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Prolog 

„Ich zahle Ihnen den doppelten Fahrpreis, wenn Sie mich trotzdem fah-
ren!!“ brüllte ich den Taxifahrer an. Mein Gesicht war hitzig und rot, 
mein Puls klopfte mir bis zum Hals und ich hatte soeben offensichtlich 
jegliche Zurückhaltung und gute Kinderstube verloren. Ja, ich war mir 
bewusst wie dämlich die Aufforderung schien: Ich wollte lediglich 200 
verdammte Meter mit dem Taxi von der U-Bahn-Station zum Ziel ge-
fahren werden. Nur verstand der taxifahrende Mensch denn nicht, dass 
das bei den aktuellen Witterungsbedingungen in Kombination mit mei-
nen Schuhen die einzige Option für mich war?!  

Gestatten, Johanna, 23 Jahre jung, frisch von der Universität. Aktuell 
noch kein Seminar zu Deeskalations- und Aggressionsmanagement im 
Lebenslauf. Aber geschniegelt bis zum Letzten mit Halstüchlein, Blei-
stiftrock und Blazer sowie 12cm-High-Heels auf dem Weg zu einem 
ihrer ersten Vorstellungsgespräche bei einer Unternehmensberatung. 
Im Februar. In München. Bei Blitzeis. Großartige Sache. 

Der Taxifahrer murrte irgendetwas glücklicherweise Unverständliches 
in seinen Bart und fuhr dann doch endlich los. „Dem Glück sei Dank“ 
dachte ich und lehnte mich zurück in den Sitz auf der Rückbank; we-
nigstens bestand jetzt noch die Chance, dass ich zum einen pünktlich 
und zum anderen ohne gebrochenen Fußknöchel und plakativ aufge-
schlagener Oberlippe beim Vorstellungsgespräch ankommen würde. 

Drei Minuten und 200 Meter später drückte ich dem Fahrer seinen ver-
sprochenen doppelten Lohn in die Hand, welcher sich daraufhin doch 
noch zu einem zerknirschten Lächeln durchrang. Ich glaube beim Tür-
schließen zwar noch ein „spinnt doch“ gehört zu haben. Aber egal. Ich 
drückte meine Arbeitstasche an mich, während ich unbeholfen ver-
suchte mir gleichzeitig eine Strähne Haar aus dem Gesicht zu pusten 
und den Rock gerade zu zupfen. Und mich erstmal zu sammeln. Ich 
war immerhin rechtzeitig da. Nach einer verspäteten Bahn, einem U-
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Bahnausfall und diesem krönenden Taxifahrtabschluss war ich eigent-
lich schon durch mit den Nerven und dem Tag. Der Tag war allerdings 
noch nicht durch mit mir, wie ich noch lernen sollte. „Nur... schön... 
langsam“ murmelte ich zu mir selbst, während ich auf meinen tickel-
tickel Schuhen zur Klingel des Haupteingangs des Unternehmens 
schlurfte. Welches Unternehmen war es noch mal... 

...und warum war ich hier? 
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Was du in diesem Buch findest 

Die Berufswahl ist eine interessante und aufregende Herausforderung im 
Leben eines Menschen und führt unweigerlich zu starkem Herzklopfen. 
Diese Herausforderung ist im Jahr 2022 nicht unbedingt einfacher gewor-
den. In den volatilen Zeiten und zwischen Extremen von unglaublichen 
technologischen Fortschritten, einer Degenration unseres Erdklimas und 
neuen Viruserkrankungen, welche ebenfalls nicht vor der Globalisierung 
halt machen, ist die Verunsicherung mit Blick auf eine verlässliche Zu-
kunfts- und Berufsplanung groß. Wenn dann auch noch das Verständnis 
für bestimmte Berufe und die Arbeit dahinter fehlt, wird eine richtige Ent-
scheidung für einen der tausend möglichen Wege schwierig. 

Dieses Buch ist aus dem Wunsch heraus entstanden dieser Verunsiche-
rung in Bezug auf den Mikrokosmos Unternehmensberatung entgegenzu-
wirken. Es soll einen Einblick in die Welt der Unternehmensberatung und 
vor allem der Unternehmensberaterin geben und ein realistisches Bild von 
Anforderungen und Gegebenheiten zeichnen, um dir die Entscheidung für 
oder gegen einen Job-Einstieg (oder einen Verbleib) in diesem Berufsum-
feld, beziehungsweise dieser Branche, zu erleichtern. 

Dafür spiegelt dieses Buch meine Erfahrungen aus mehr als zwölf Jahren 
Leben und Arbeit als Unternehmensberaterin und Führungskraft – und vor 
allem als Frau in diesem Umfeld – wider.  

Dieser Einblick soll jedoch auf keinen Fall Angst machen. Die Beratung hat 
mir wundervolle Erfahrungen ermöglicht. Ich durfte viele inspirierende Men-
schen und visionäre Persönlichkeiten treffen. Ich habe Freunde und Freun-
dinnen gewonnen. Ich habe mich nicht nur fachlich, sondern auch persön-
lich durch die kontinuierlichen Herausforderungen stetig und schnell entwi-
ckeln können. Dafür bin ich dankbar. Aber ja. Auf der anderen Seite habe 
ich nichtsdestotrotz eben auch einige unangenehme und unschöne Erfah-
rungen gemacht und die Schattenseiten des Geschäfts kennengelernt. Und 
auf diese war ich nicht gut vorbereitet. Aus diesem und vielen anderen 
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Gründen hätte ich mir zu meinem Einstieg damals einen Ratgeber ge-
wünscht, welcher mich besser auf die Situationen, Anforderungen und Her-
ausforderungen, sowie nicht zuletzt Menschen vorbereitet, welchen ich in 
den folgenden Jahren begegnen würde. Denn wenn er mir auch nur dabei 
geholfen hätte, dass ich nicht in jeder kritischen Situation in meinem ersten 
Jahr aus Überforderung erstmal knallrot angelaufen wäre – dann hätte er 
bereits einiges an Mehrwert für mich gehabt. 

Dieses Buch ist somit dir gewidmet – der zukünftigen oder bereits tätigen 
Unternehmensberaterin. 

Viele Themen sind generisch (m/w/d) anwendbar; mein Einblick ist hier aus 
der weiblichen Perspektive. Dieses Buch kann dir im besten Fall einen 
(Wissens-) Vorsprung, die nötige Gelassenheit und vor allem Souveränität 
und Humor verschaffen, welche der Job unweigerlich verlangt. So dass du 
dich vor deinen Kolleginnen und Kollegen, deinen Vorgesetzten und/oder 
deinen Kunden bestmöglich präsentieren, behaupten und positionieren 
kannst. Dazu gebe ich Einblicke und Hilfestellungen zu den unterschied-
lichsten fachlichen und persönlichen Themen, Tipps und Hinweise zur Be-
wältigung oder Gestaltung dieser und beleuchte die guten und schlechten 
Seiten des Beratungsalltags.  

Als Frau in der Beratung gibt es des Weiteren noch ein paar besondere 
Faktoren, welche dieses Buch ebenfalls abdeckt. Viele Situationen mit ei-
ner Vielfältigkeitskomponente entfalten sich meiner Erfahrung nach in ähn-
lichen Mustern und Situationen. Wenn diese rechtzeitig erkannt werden, 
kann ihnen viel einfacher aktiv und positiv begegnet werden. Und manch-
mal hilft es auch schlichtweg zu wissen, dass Situationen nicht immer etwas 
mit einem persönlich zu tun haben und dass sie nicht einmalig sind, son-
dern es vermutlich anderen auch schon ähnlich ergangen ist. 

Im Folgenden erwarten dich somit nicht nur Hinweise zum nötigen Hand-
werkszeug und Verhaltensweisen in der Beratung, sondern auch Anekdo-
ten aus meinem Werdegang als Beraterin und Führungskraft mit 
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Mitarbeitendenverantwortung, welche einen persönlichen Blick hinter die 
Kulissen ermöglichen. Selbst wenn es dann nicht die Beratung für dich wer-
den sollte: Die beschriebenen Fähigkeiten und Ratschläge können eben-
falls wunderbar in anderen Arbeitssituationen, sozialen Interaktionen am 
Arbeitsplatz oder ganz einfach im Privatleben hilfreich sein. 

Mir war es wichtig den Beratungsalltag und wiederkehrende Themen so zu 
adressieren, dass dieses Buch eine Art Taschen-Mentoring ermöglicht und 
in jeder Lebenslage kurz (digital oder manuell) gezückt werden kann, um 
sich rückzuversichern oder Tipps zu holen. Das Buch kann somit in Gänze 
oder kapitelweise gelesen werden. Sollte für bestimmte Kapitel eine weitere 
Passage für das Verständnis wichtig sein, ist dies entsprechend durch Ver-
weise gekennzeichnet. Ich wünsche dir, dass du nach dem Lesen des 
Buchs besser auf den Beratungsjob in allen seinen Facetten vorbereitet bist 
als ich. Und du somit eventuell weniger häufig schlecht-gelaunt schwarze 
Kreise auf das Papier neben deinem Laptop malst, weniger Stunden in ei-
ner kollegialen Selbsthilfegruppe verbringst oder auch einfach nur weniger 
Gin-Tonics zur Verarbeitung nach Feierabend benötigst.  

Was du von diesem Buch nicht erwarten solltest 

100% Abdeckung: Dieses Buch hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
der behandelten Inhalte. Es soll einen Überblick über Situationen, Men-
schen, Anforderungen und im Besonderen die Herausforderungen des Be-
ratungsjobs (insbesondere für Frauen) geben. Die Voraussetzungen und 
das echte Leben variieren somit sicherlich von Beratung zu Beratung und 
Person zu Person. Des Weiteren kann ich als Frau lediglich die Sicht einer 
Frau widerspiegeln. Zusätzlich habe ich festgestellt, dass viele Themen 
sich mit ein paar wesentlichen Punkten und recht oberflächlichem Wissen 
bereits gut greifen lassen. Dieses Buch hilft dir, die breite Menge an The-
men der Unternehmensberatung zu bewältigen. Für eine entsprechend tie-
fere Auseinandersetzung mit einzelnen Bereichen empfehle ich dir 
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weiterführend die Nutzung dedizierter Sachbücher und wissenschaftlicher 
Referenzen. Dazu erhältst du einige Hinweise. 

100% Neutralität: Die Inhalte sind durch meine persönliche Darstellung zu 
meinen (echten) Erfahrungen mit Leben gefüllt und nicht primär dazu ge-
dacht einen wertfreien Eindruck zu vermitteln.  

100% Beweislast: Wenn ich andere Quellen zur Untermauerung der Aus-
sagen und dargestellten Inhalte herangezogen habe, sind diese entspre-
chend gekennzeichnet. Da dieses Buch keinen abschließenden wissen-
schaftlichen Anspruch haben soll und viel Wissen aus dem Online-Univer-
sum nutzt, sind beispielsweise keine Seitenzahlenverweise inkludiert. Im 
Umkehrschluss sind alle Informationen, welche nicht anderweitig gekenn-
zeichnet sind, aus meiner persönlichen Historie und Erfahrung entstanden, 
stellen meine Meinung dar und sind somit sicherlich als subjektiv zu bewer-
ten.  

100% Stringenz und Wiederholungsfreiheit: Der Inhalt ist zum Schmö-
kern und Durchatmen gedacht. Er soll mehr einer Erzählung gleichen und 
Inhalte durch regelmäßige Wiederholung der wichtigsten Punkte der Kapi-
tel vorsichtig in das Gedächtnis massiert werden. Die Inhalte hängen am 
Ende alle miteinander zusammen und sind auf keinen Fall überschnei-
dungsfrei – in diesem Buch und in der Realität. Dieses Buch ist ein Werk, 
welches sich nicht an Vorgaben oder literarische Traditionen hält. Es spie-
gelt meine Persönlichkeit wider, ist offen und direkt und nicht frei von Sub-
jektivität oder immer Gender-neutral in der Sprache. Ich bin sicher, du wirst 
damit umgehen können. 

100% Realität der Personas: Ähnlichkeiten zu lebenden Personen und 
existierenden Unternehmen sind wahrscheinlich. Die Beschreibungen wur-
den daher in Bezug auf Parameter wie Zeit, Ort, Namen und weitere Details 
anonymisiert. Und wer ist überhaupt Johanna?  
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Kapitel 1 

1 Die Arbeit als Unternehmensberaterin 

 

Karriere und Beruf? Das sind zwei Dinge, welche auf einem direkten Weg 
ohne Schleifen und Ablenkungen stringent und akribisch verfolgt werden. 
Und einem perfekten Masterplan unterliegen. Oder so dachte ich. Mein 
Weg zur Unternehmensberaterin selbst ist auf einigen Umwegen zustande 
gekommen. Zwei Jahre zuvor hatte ich mir unter keinen Umständen vor-
stellen können einen Berufsweg in der Beratung einzuschlagen. Unterneh-
mensberatungen schienen damals für mich das personifizierte Böse zu 
sein und mein Lebensentwurf sah eine langfristige, solide und wenig aufre-
gende Karriere in einem Technologiekonzern vor. 

Wie und warum kam es also zu diesem Sinneswandel? Wie war ich im 
übertragenen Sinne und in der Realität mit dem Taxi an diesem „Ort“ in 
meinem Leben angekommen? 

Wer sich mit einer Karriere in einer Unternehmensberatung beschäftigt 
oder bereits in einer Beratung tätig ist, wird vermutlich sehr ähnliche Ant-
worten auf das Warum liefern. Die Jobinhalte des Beratertums umwehen 
dabei viele Mysterien und Vorurteile. Es gibt vermutlich auch bei dir eine 
Vorstellung und eventuell noch größere Bedenken. Was für Personen ar-
beiten dort? Halten diese sich für etwas Besseres? Sind sie alle uniform 
und austauschbar? Sind sie nur dazu da, Geld einzusparen und Menschen 
wegzurationalisieren? Könnten Roboter den Job übernehmen? Und tragen 
sie alle die gleichen langweilen Anzüge und Kostüme? Kommt der mürri-
sche Gesichtsausdruck und die Gel-Frisur mit der Werkseinstellung oder 
gibt es dafür spezielle Trainings? 

Du kannst es dir nach der Ausführung sicherlich denken. Meine ersten Be-
rührungen mit Unternehmensberatern und -beraterinnen waren nicht 
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besonders erheiternd. Der erste Kontakt insbesondere. Sie kamen plötzlich 
und wie die Heuschrecken in mein damaliges Unternehmen, um Geschäfts-
prozesse zu optimieren. Zu einem Zeitpunkt, an welchem sowieso bereits 
große Verunsicherung bezüglich der Zukunftsfähigkeit von Arbeitsplätzen 
im Unternehmen bestand. Die emotionslosen Mienen der Lackschuh- und 
Gelfrisurenträger-Fraktion haben darauf dann auch keinen besonders po-
sitiven Effekt gehabt.  

In meiner damaligen Abteilung gab es des Weiteren größtenteils keine Ein-
zelbüros für die eigenen Mitarbeitenden; und so saßen wir alle auf der Flä-
che des Großraumbüros direkt mit den Berater-Fuzzies, wie wir sie nann-
ten, zusammen. Das ließ mir einiges an Raum und Zeit für die Beobachtung 
und Bewertung und letztendlich eine vernichtende (und vermutlich wenig 
objektive oder gar faire) Verurteilung durch mich. Die Berater und Berate-
rinnen taten allerdings auch wenig, um diesen Verurteilungen entgegenzu-
wirken. Ihr Verhalten war von vorne bis hinten nicht sehr sozial. Wenn es 
beispielsweise in Deutschland zum guten Ton gehört sich im Unternehmen 
morgens mit einem freundlichen „Hallo“, „Guten Morgen“ oder wahlweise 
nach Herkunft auch „Moin“ zu begrüßen, dann ist das nichts Außergewöhn-
liches. Für die damaligen Gäste war es das anscheinend schon. So rea-
gierte die Fraktion der Fuzzies in so einem Moment auf ein Hallo – einfach 
gar nicht. Ob das Vorgabe aus deren Management oder deren Unterneh-
mens-spezifischen Compliance Richtlinien war, weiß ich bis heute nicht. Ich 
kann es mir jedoch nicht vorstellen. Und vielleicht möchte ich auch einfach 
glauben, dass sie eben von Natur aus so charakterlos und unmenschlich 
waren, wie ich sie erinnere. Mein Interesse und Spieltrieb hingegen waren 
auf jeden Fall geweckt und ich machte es mir zu einer täglichen kleinen 
Freude, die Damen und Herren aktiv in das soziale Leben einzubinden, 
welches sie so sehr zu meiden schienen. 

Ich saß passenderweise einige Zeit lang direkt gegenüber einer der Bera-
terinnen, welche mir insbesondere durch ihre dunkelblonde 80-iger Jahre 
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Dauerwellen-Frisur in Erinnerung geblieben ist. Sie trug im überwiegenden 
Fall schwarze Rock-Blazer-Kombinationen und hatte einen wirklich beein-
druckend regungslosen Ausdruck im Gesicht. Und ich kann das wertschät-
zen, ich bin selbst Besitzerin eines ungewollt hervorragenden Resting-
Bitch-Face1.  

Ich habe mir über die Zeit also den Spaß gegönnt, die Dame jeden Tag 
freundlich zu begrüßen, ihr Tee, Kekse oder wahlweise etwas aus der Ca-
feteria anzubieten, sie zu fragen, ob sie noch spannende Pläne für das Wo-
chenende hätte, sowie ihr am Tagesende einen schönen Feierabend zu 
wünschen. Sie musste sich somit mehrmals am Tag sehr beherrschen, um 
nicht doch aus Versehen in eine Plauderei zu verfallen oder gar eine Ver-
bindung und Resonanz zu mir aufzubauen. Mit der Zeit habe ich dann auch 
endlich irgendwann Reaktionen von ihr erarbeiten können; wobei sie ver-
mutlich beim Wünschen eines guten Abends innerlich mit den Augen rollte. 
Ihr Abend war zu dem Zeitpunkt sicherlich nicht um 18 Uhr, sondern erst 
um 23 Uhr vorbei.  

„Berater...“ seufzte ich selbst augenrollend-resignierend in Richtung mei-
nes Studienkollegen Philipp, während ich an einem dieser Abende den 
Fahrstuhlknopf im fünften Stock des Büros mehrmals hintereinander 
drückte. „Die sind doch mit Absicht so unfreundlich. Bloß keine emotionale 
Verbindung aufbauen. Könntest du dir vorstellen so zu arbeiten? Immer der 
Feind sein?“ fragte ich und schaut ihm in das verdutzte Gesicht.  

„Hmmm schwierig zu sagen“ erwiderte er. „Ich vermute, wenn du einzig und 
allein dazu da bist, das Management zu unterstützen Mitarbeitende zu feu-
ern, ist die Art und Weise auch egal... Du feuerst dazu weniger gerne Per-
sonen, die du irgendwie kennst, oder? Denke ich mir zumindest“, fügte er 
stirnrunzelnd hinzu. „Im Übrigen würde ich weiterhin so viel auf den Knopf 
drücken, der Fahrstuhl kommt dadurch sicherlich schneller“ grinste er mich 
den Gesprächsinhalt abschließend an. 
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Im Nachhinein bin ich mir nicht sicher, ob zu diesem Zeitpunkt nicht genau 
die Grundlage für mich als Beraterin geschaffen wurde. Zumindest zwang 
mich die Begegnung dieser Art dazu, dass ich mich mit dem Job-Bild und 
Thema auseinanderzusetzen begann. Ich weiß, dass sich über die Zeit im 
Studium und meines Traineeprogramms die Faszination für das Berufsfeld 
auf jeden Fall entgegen dieser Grenz- und emotionalen Nahtod-Erfahrung 
weiter gesteigert hat. Und irgendwann ist die Faszination größer als die 
Abneigung geworden. 

Wenn du heutzutage einen Berater oder eine Beraterin fragst, warum er/sie 
gerne in der Beratung arbeitet, wirst du in 99% der Fälle sehr ähnliche Ant-
worten bekommen. Das Berater-/Beraterinnen-Dasein bringt seine ganz ei-
genen Charakteristiken und Herausforderungen mit sich und alle positiven 
und negativen Aspekte zusammen münden in einer bunten Mischung an 
Chancen und Optionen für deinen Karriereweg. 

Im Folgenden verwende ich die Begriffe Unternehmensberatung, Beratung 
und Beratungshaus im Übrigen synonym.  

1.1 Charakteristiken und Facetten der Beratungstätigkeit 

Beratungsarbeit ist in der Regel vor allem durch die folgenden, ausgewähl-
ten Charakteristiken gekennzeichnet. Dabei ist es fast egal, ob es um 
kleine, mittelständische oder große Beratungen geht. 

 Dauerhaftes Streben nach Anerkennung:  

Der Beratungsjob ist im Kontext dieses Buchs bewusst als Job gekenn-
zeichnet, da die Bezeichnung „Unternehmensberater“ oder „Unterneh-
mensberaterin“ in Deutschland tatsächlich kein eingetragener Beruf ist.2 
Das trägt seit Jahren die Konsequenz mit sich, dass die Anerkennung für 
diesen Job sehr variiert. Berufsbezeichnungen wie „Ingenieur“ genießen 
allein durch die positive Besetzung des Begriffs einen Vorschuss an Ach-
tung und Respekt. Für den Begriff „Beratung“ oder „Beraterin“ als eine 
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weitverbreitete und verwässerte Bezeichnung in Kombination mit schlecht 
spezifizierbaren und extrem generalisierbaren Inhalten (beispielsweise 
durch fehlende branchen- oder fachbereichsbezogen normierte Einstiegs-
kriterien oder Ausbildungswege) gewinnst du erstmal keinen großen Res-
pekt oder gar einen Blumentopf. Meistens ist das Gegenteil der Fall. 

Der Job ist in Faktoren wie Inhalt, Qualität und Umfang kaum zu bewerten 
ist. Ähnlich unterschiedlich ist somit auch immer noch die Wahrnehmung 
bei Geschäftspartnern und Kunden. Wer sich als außenstehende Person 
mit dem Beratungsjob nur oberflächlich beschäftigt hat, kann meistens we-
nig handfeste Sachverhalte aus der Erfahrung vorweisen und bringt ten-
denziell Vorurteile mit.  

Diese lästige Facette des Berater-Daseins sollte dir bewusst sein. Du wirst 
dich ständig in einer Situation befinden, in welcher es gilt, sich für deine 
Aufgaben und den Nutzen deiner Arbeit zu rechtfertigen. Anerkennung und 
Wertschätzung für diese Tätigkeit (wie beispielsweise neben Ingenieuren 
noch vermehrt für Doktoren der Humanmedizin üblich) sind hier nicht inhä-
rent gegeben.  

 Vielfältige, anspruchsvolle Aufgaben:  

Im Berateralltag finden sich selten gleichförmige und dauerhaft wiederho-
lende Aufgaben. Es gibt immer wieder Neues zu entdecken und zu entwi-
ckeln. Die Anforderungen in Projekten, bei der internen Arbeit oder im Ver-
trieb ändern sich kontinuierlich und somit ist eine dauerhafte Lernkurve 
möglich beziehungsweise notwendig. Ich würde schätzen, dass ca. 50% 
der täglichen Arbeit in den ersten drei bis fünf Jahren nach dem Einstieg 
durch weiteres Lernen geprägt sind, um den (Expertisen- und Methoden-) 
Vorsprung vor den Kunden, der Konkurrenz und teilweise auch den Kolle-
gen zu behalten.  

Danach sind es vermutlich immer noch solide 15-20%. Wer sich in der Be-
ratung nicht mehr weiterentwickelt, hat aufgehört gut zu sein. 
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 Unterschiedliche Kundenumgebungen und Reifegrade von Kun-
denorganisationen:  

Die Heterogenität der Branchen und damit Kunden sowie deren Unterneh-
mensbereiche ist groß. Die damit einhergehenden Einblicke in unterschied-
liche Arbeitswelten und verschiedene Arbeitszeitalter von kompletter Stein-
zeit mit wenig „EDV“3 bis hin zur hyper-digitalisierten Zukunft, in welcher 
Wissen, Daten und virtuelle Kollaboration dominieren und Papier und Dru-
cker nicht mehr existieren, sind großartig und vielfältig. Und all diese unter-
schiedlichen Umgebungen gilt es dort zu verbessern, wo sie mit ihrer spe-
zifischen, tagesaktuellen Entwicklung stehen.  

Das kann auch mal bedeuten, dass ein Unternehmen 15 Jahre Entwicklung 
aufzuholen hat. Manchmal reicht dafür eine einfache Prozessdigitalisierung 
im Einkaufsbereich, in anderen Fällen bedarf es dafür einer neuen Strate-
gie für das Datenmanagement und die Analyse und Interpretation zur 
Schaffung von zukunftsvorhersagenden Ergebnissen sowie der Kollabora-
tion über Ländergrenzen hinweg, um ein Inkubatorumfeld zu befähigen. 
Was ich mit der Aneinanderreihung von Begriffen sagen will: Die Spanne 
an Beratungsinhalten und -feldern ist riesig. 

 Leistungsorientierung:  

Wer für Einsatz belohnt werden will, der hat in der Beratung das richtige 
Anreizsystem vorliegen. Hier kann über exzellente, überdurchschnittliche 
Leistung eine hervorragende und zügige Entwicklung durchlaufen werden. 
Und das sowohl bei der internen Karriere als auch bei der Nutzung des 
Jobs als Sprungbrett hin zu anderen Unternehmen. Da heißt im Gegenzug 
jedoch auch, dass die Wettbewerbsorientierung zwischen Kollegen und 
Kolleginnen häufig sehr hoch ist. 

 Selbstständigkeit und Proaktivität: 

In der Beratung können eigene Ideen und Ansätze eingebracht und mit 
wachsender Zugehörigkeit die Verantwortung für die Entwicklung neuer 


